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Hintergrund

Unsere Gesellschaft und die Meinungsbildung werden 

heute stark durch die sozialen Medien geprägt. Dabei fin-

den auch Prozesse der Radikalisierung statt. Extremistische 

Akteure nutzen die sozialen Medien, wie z.B. Youtube-Vi-

deos, für die gezielte Ansprache. Dabei sind vor allem 

junge Menschen anfällig für extremistische Ideen. Sie 

befinden sich in einer Orientierungsphase in ihrem Leben 

und sind zudem online hoch aktiv. Extremistische Akteure 

sprechen ihre Adressaten oft sehr zielgenau an, z.B. in-

dem sie auf deren spezifische Problemsichten, Wissensbe-

stände, Erfahrungen und auf das Bedürfnis nach (politi-

scher) Orientierung und Identitätsfestigung eingehen. Ein 

Hauptaugenmerk der Kriminalprävention muss daher auf 

die Ansprache in sozialen Medien gelegt werden, um die-

se Informationskanäle nicht den extremistischen Akteuren 

und Organisationen zu überlassen, sondern selbst dort 

Maßnahmen zu ergreifen, wo die gefährdeten Zielgrup-

pen erreicht werden können.

DAS PROJEKT VIDEOSTAR

Erster Projektworkshop am 13. April 2018 an der 

Polizeiakademie Niedersachsen: 

•	 Information und Austausch zum Projekt VIDEO-

STAR mit Fachleuten aus Sicherheitsbehörden, Wis-

senschaft, Präventionsarbeit und politischer Bildung

Zweiter Projektworkshop am 24. Mai 2019 am LKA 

Hannover

•	 Diskussion von Zwischenergebnissen zur Analyse 

von Radikalisierungsnarrativen und zur Entwicklung 

von Gegennarrativen mit Fachleuten aus Sicher-

heitsbehörden, Wissenschaft, Präventionsarbeit 

und politischer Bildung

Vorträge und Präsentationen auf Konferenzen 

und Workshops

AKTIVITÄTEN IM PROJEKT

Das Projekt VIDEOSTAR 

greift die Thematik auf und will Gegenmaßnahmen entwi-

ckeln. Im Projekt werden Radikalisierungsnarrative im isla-

mistischen und im rechtsextremistischen / -populistischen 

Phänomenbereich in der Phase der Frühradikalisierung 

analysiert. Von Interesse sind die extremistischen Inhalte 

und deren Präsentation in den sozialen Medien, insbe-

sondere in Youtube-Videos. Basierend auf dieser Analyse 

will das Projekt passende Gegennarrative bzw. alternative 

Narrative entwickeln, die junge Menschen ansprechen.

Fragestellungen des Projekts

1.	 Welche Botschaften vermitteln extremistische Inter-

netpropaganda und radikale Textmaterialien und 

wie verlaufen die Interaktionen auf extremistischen 

Onlineplattformen? 

2.	 Wie können videobasierte Gegennarrative gestaltet 

werden, um deradikalisierende (oder wenigstens ein 

Fortschreiten der Radikalisierung hemmende) Wirkun-

gen zu zeitigen?

Die adressatengerechten und inhaltlich passgenauen 

Gegennarrative bzw. alternativen Narrative werden in 

selbst produzierten Youtube-Videos veröffentlicht. Hierin 

sollen die spezifischen Problemsichten der angesproche-

nen Rezipienten aufgegriffen und dabei die extremistische 

Deutung mit einer liberalen, demokratischen konfrontiert 

werden. Die Gegennarrative zielen darauf, die in den 

extremistischen Inhalten verbreiteten und bezüglich des 

Radikalisierungspotenzials wirksamen Perspektiven gezielt 

zu dekonstruieren sowie die individuellen und gesell-

schaftlichen Konsequenzen von extremistischem Handeln 

aufzuzeigen.


